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mit
tex Betriebsreportage

Greuter-Jersey AG -
rundgestrickt vom Feinsten

Textil- und Bekleidungsindustrie reichlich «verwöhnten»
Besucher anspricht. Der hintere Teil des Bauwerks,
zweigeschossig konzipiert, ist der Produktion, d.h. der
Rundstrickerei zugeordnet. Er beinhaltet auch noch eine
gewisse Raumreserve für allfällige weitere Rundstrick-
maschinen. In den Maschinenpark sind im Zuge der
jüngsten Erweiterung 1 Mio. Franken investiert worden.

Rechts im Vordergrund der langgestreckten Fabrikiiegenschaft der vor
kurzem bezogene Neubau

Begonnen hat die Greuter-«story» im Krisenjahr 1933
mit der Gründung der Wirkstoff-Fabrik Sulgen durch
Edwin Greuter-Müller im Gebäude eines ehemaligen
Stickereiunternehmens. Den Anfang machten zwei
Kettstühle, auf denen man vorerst Hemdenstoffe und
Charmeuse aus Kunstseide herstellte. Bald wurde der
Maschinenpark mit Raschelmaschinen ausgebaut und
die Produktion auf Wollstoffe für die Damenkonfektion
ausgeweitet. Nach dem Krieg begann sich Greuter nach
und nach auf die Zusammenarbeit mit Grossisten und
Manipulanten im Bereich der Kleiderstoffe zu konzen-
trieren, nachdem das Geschäft mit den Hutstoffen für
die Wohlener Industrie drastisch zusammenschmolz.
1967 entwickelte man eine neue Baumwoll-Single-Jer-
sey-Ware, die die Firma erstmals bei einem Manipulan-
ten plazieren konnte. 1968 wurde die erste Single-
Grossrundstrickmaschine aufgestellt und zwei Jahre
später übernahm Edy Greuter junior die Geschäftslei-
tung, die bisherige Einzelfirma wurde in eine Familien-
aktiengesellschaft umgewandelt. Zwischen 1972 und
1974 folgte der Aufbau einer Interlock-Abteilung mit fei-
nen Teilungen, gleichzeitig wurden neue Bettwäsche-
Jerseys und Beschichtungsgewirke entwickelt. 1974
erfolgte die Inbetriebnahme eines Zweigwerkes, 1978
die Einweihung eines stattlichen Neubaus auf dem heu-
tigen Fabrikareal mit 1400 rrP Grundfläche.

Schmucker Erweiterungsbau

Jüngstes Kapitel in der Entwicklung ist das 1987 auf
einer Grundfläche von 20 x 30 Meter und einem Investi-
tionsvolumen von 2,2 Mio. Franken in Betrieb genom-
mene zweite Erweiterungsbauwerk mit 7500 rrP um-
bauten Raum, eigentlich auslösender Grund für unseren
Besuch bei Edy Greuter im Rahmen der Serie «mittex»-
Betriebsreportage. Der Neubeu beinhaltet an seiner Vor-
derfront einen dreigeschossigen Bürotrakt, der auch den

Bezug auf Neubauten im Bereich der einheimischen

Wichtige Kennziffern

Gegenwärtig umfasst der Maschinenpark im Bereich der
Greuter-Jersey AG 25 Single-Jersey-Einheiten sowie 20
Maschinen im Sektor Double-Jersey und Interlock. Auf-
gefallen sind beim kurzen Rundgang insbesondere zwei
neue Sulzer-Morat-Rundstrickmaschinen. Die Aus-
lastung des gesamten Maschinenparks erfolgt zwei- und
dreischichtig, je nach Saison und Auftragslage. Das
Unternehmen beschäftigt jetzt insgesamt 40 Personen,
was gegenüber dem Stand vor 10 Jahren einer Aufstok-
kung um ein Drittel gleichkommt. Die Produktion er-
reichte 1987 3.6 Mio. Meter, was einer Monatserzeu-
gung zwischen 250000 und 300000 Meter entspricht.
Der Umsatz erreichte im letzten Jahr 18 Mio. Franken,
davon wurden etwa 30 Prozent im Direktexport erzielt,
vor allem im EG-Raum. Dort sind Deutschland und
Frankreich die wichtigsten Abnehmerländer. Daneben
erfolgt aber auch ein gewisser Absatz, stets im Bereich
der Lingerie, in Übersee (Australien, USA).

Die Single-Jersey-Abteilung umfasst total 25 Maschinen mit feinen
und feinsten Teilungen.

Etwa ein Drittel des Umsatzes erfolgt mit der Converter-
Stufe. Teilt man den Verkaufsumsatz weiter auf, so ent-
fällt etwa ein Drittel auf den Bereich Bettwäsche und ein
Drittel auf Lingerie (Stoffe für Tag- und Nachtwäsche).
Das Produktionsprogramm setzt sich somit aus gestrick-
ter Meterware für Damenoberbekleidung, Herrenhem-
den und Freizeitbekleidung, feine Herren- und Damen-
Wäschestoffe, Jersey-Bettuchstoffe, Beschichtungs-
gestricke sowie Frotté- und Velourstoffe zusammen.
Bettwäsche-Jersey wird zu vier Fünftel im Inland abge-
setzt. Den Garnbedarf beziffert Edy Greuter auf 60 t
monatlich, wobei Baumwollgarne weitaus überwiegen.
Das Garnlager deckt etwa eine Monatsproduktion. Im

gegenwärtig besonders empfindlichen Seidengarnbe-
reich reicht der Vorrat (Ende September) noch bis Jahres-
ende. Das Schwergewicht liegt mit einem Anteil von
etwa 90 Prozent bei Baumwollgarnen.
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Eigene kreative Leistung

Stark zugenommen hat im Rahmen der Geschäftstätig-
keit der Firma in den letzten Jahren insbesondere die
eigene kreative Leistung. Das lässt sich am besten an
der neuen Kollektion für Winter 1989/90 erläutern. Die-
se umfasst gegem 90 Teile, davon allein 40 Teile be-
druckt, der Druck erfolgt im Inland. Das recht weitge-
spannte Sortiment umfasst naturgemäss viele Klein-
mengen, wobei pro Dessin zwischen 1000 und 3000
Meter gerechnet wird, die Grenze von 1000 Metern wird
nicht unterschritten. Auf den Exportmärkten in Deutsch-
land, Frankreich, Österreich, England und Belgien arbei-
tet Greuter mit Vertretern auf Kommissionsbasis, die
meisten davon sind, in guter Kombination, auch noch im
Stickereiverkauf tätig. Neuer Verkaufsleiter in Sulgen ist
jetzt Christoph Bosshard.

Nadelkanal einer feinen Interlock-Maschine mit 32 Nadeln auf 1 engl.
Zoll.

Kreationsseitig, das ist nachzutragen, arbeitet das
Unternehmen mit freischaffenden Stylisten zusammen,
die bei der Kollektionsgestaltung mitarbeiten. Lingerie-
Dessins werden exklusiv zugekauft, zum Teil im Inland,
aber auch im Ausland. Im eigenen Haus in Sulgen wer-
den vor allem die Stoffe selbst kreiert. Die Tendenz in
den letzten Jahren ging dabei eindeutig in Richtung fei-
nere Teilungen. Stark gearbeitet hat das Unternehmen
an der Verbesserung des Restschrumpfwertes, hier ver-
fügt Greuter-Jersey gegenüber den Mitbewerbern noch
über einen gewissen Vorsprung, der bei den Absatzbe-
mühungen durchaus honoriert wird. In Bezug auf den
Qualitätsstandard für Greuter-Jersey sei nur ein Beispiel
zitiert: Bei der Rohwarenkontrolle wird nicht stichpro-
benmässig vorgegangen, sondern jedes Stück wird
einzeln kontrolliert.

Grundsolide

Greuter-Jersey AG ist, man weiss das in der Branche,
grundsolid finanziert. Die Geschäftspolitik erlaubt zwar
nicht eine marktübliche Verzinsung des Eigenkapitals,
doch verweist Edy Greuter auf den guten Cash-flow,
den sein Unternehmen erzielt. Das ermöglichte der Fir-
ma auch die Finanzierung des Neubaus und der neu hin-
zugekauften Maschinen grösstenteils aus selbst erarbei-
teten Mittein. Für die Zukunft ist Edy Greuter durchaus
positiv bestimmt - für ihn ist der Produktionsstandort
Schweiz offensichtlich kein Diskussionsthema. Eine ver-
mehrte Sensibilisierung stellt er allerdings exportseitig
bei seinen Abnehmern in bezug auf den passiven Vered-

lungsverkehr fest: vermehrt wird jetzt für Greuter-Jer-
sey EG-Ursprung verlangt. Das hat, will man den Abneh-
mer nicht verlieren, natürlich Folgen für den Garnbezug.

Peter Schindler

Volkswirtschaft

Föderalistische Unterschiede der
Staatsausgaben

Ausgabenwachstum der öffentlichen Hand

Zunahme der
Ausgaben einzel-
ner Bereiche der
öffentlichen Haus-
halte (1960-1986)

> Ausgaben 1986

Unterricht und Soziale Gesundheits-
Forschung Wohlfahrt wesen

850% 7,1 Mrd. Fr.
925% 1

757%-I Ii I
Verkehr und I Landes- I Behörden und

Energie I Verteidigung I | Verwaltung
üebrige

Im Zeitraum zwischen 1960 und 1986 nahmen die

Gesamtausgaben von Bund, Kantonen und Gemeinden

um 58,9 Mrd. Franken + 909%) auf 65,4 Mrd. Franken

zu. Ihr Anteil am nominellen Bruttoinlandprodukt erhöh-

te sich von 17,7% auf 26,9%. Dabei fanden auf den

einzelnen staatlichen Ebenen unterschiedliche Entwick-

lungen statt, zumal die Aufgabengebiete nicht einheit-

lieh aufgeteilt sind. So dominierte 1986 bei den Bundes-

ausgaben die Soziale Wohlfahrt vor der Landesverteidi-

gung, dem Verkehrs-/Energie- und dem Unterrichts-/For-
schungsbereich. 1960 lag noch die Landesverteidigung
vor der Sozialen Wohlfahrt an erster Stelle. Die kantona-
len Ausgaben wurden 1986 wie 1960 vom Bereich Un-

terricht/Forschung angeführt, während die Gesund-

heitsausgaben und die Soziale Wohlfahrt je einen Rang

gutmachen konnten und 1986 an zweiter und dritter

Stelle rangierten. Bei den Gemeindeausgaben herrschte

1986 in den ersten drei Rängen das gleiche Bild wie bei

den Kantonen, doch lagen die Gesundheitsausgaben
1960 erst an fünfter Stelle. Dafür verloren der Verkehrs-

und Energiebereich auf den beiden Staatsebenen ja

zwei, bzw. drei Plätze.
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